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150 Leute demonstrieren 
in BS gegen den G8
BS  /  07.06.2007 20:00

Kundgebung gegen den G8-Gipfel 
und anschließende Spontandemonstration 
durch die Innenstadt

Rund 150 Menschen beteiligten sich 
am heutigen Donnerstag, 07.06., an ei-
ner Kundgebung gegen den G8-Gipfel in 
Heiligendamm. Im Anschluss fand eine 
spontane Demonstration durch die Braun-
schweiger Innenstadt statt.

Während rund um das Gipfeltreffen in 
Heiligendamm die Proteste, Blockaden und 
andere Aktionen weitergehen, während die 
Polizei mit hilfloser Gewalt versucht, den 
Widerstand der sogenannten Globalisie-
rungsgegner einzudämmen, wird auch in 
vielen anderen Städten die Stimme derje-
nigen laut, die sich gegen die Showveran-
staltung der Oberhäupter der größten kapi-
talistischen Länder wenden. Am heutigen 
Donnerstag folgten allein in Braunschweig 
über 150 Menschen dem Aufruf des An-

tifaschistischen Jugendbündnisses zu ei-
ner Kundgebung auf dem Kohlmarkt. Mit 
Transparenten und Redebeiträgen gingen 
sie auf die Hintergründe des G8-Gipfels 
ein und machten deutlich,dass von diesem 
Ereignis nichts positives zu erwarten ist, da 
eben jene Probleme, für deren „Milderung“ 
sich die Regierungschefs treffen, Resultate 
einer globalen kapitalistischen Wirtschaft- 
und Gesellschaftsordnung sind, die sie re-
präsentieren und verwalten. Mehr als kurz-
fristige Reformen, die letzten Ende nur der 
Aufrechterhaltung des kapitalistischen Sys-
tems dienen, sind daher von diesen nicht zu 
erwarten und jede Forderung an sie geht an 
die falsche Adresse.

Ein anschließender, spontaner Zug 
durch die Fußgängerzone wurde kurzfristig 
von der Polizei aufgehalten. Die Beamten 
hielten sich aufgrund ihrer zahlenmäßigen 
Unterlegenheit zurück und versuchten gar 
nicht erst, es ihren Kollegen rund um Ros-
tock und Heiligendamm nachzumachen. 
Einzig ein kleiner Trupp von Polizisten in 
Kampfrüstung war vor Ort und sorgte für 
den von der Polizei gewünschten Eindruck, 
dass von der Demonstration irgendeine Ge-

fährdung ausginge. Die Demonstration ließ 
sich davon nicht provozieren und setzte 
ihre Route zum Kohlmarkt fort, wo sich 
die Versammlung auflöste.

Eine Sprecherin des Antifaschistischen 
Jugendbündnisses äußerte zu der Demons-
tration: „Kapitalismus ist weltweit, ebenso 
ist es der Widerstand. Wären wir die stump-
fen Gewalttäter, zu denen uns Politik und 
Polizei gerne abstempeln möchten, hätten 
wir heute jede Gelegenheit gehabt, die In-
nenstadt in Schutt und Asche zu legen, es 
war keine Polizei anwesend. Die Realität 
sieht aber anders aus: als Provokateure ein-
geschleuste Polizisten, die Kriminalisie-
rung des Widerstandes schon im Vorfeld, 
die von einer Polizeiarmee eingeschränkte 
Demonstration in Rostock und andere vom 
Staatsapparat hausgemachte Faktoren ha-
ben den Widerstand der Menschen provo-
ziert. Dabei ist es nicht unsere Absicht, die 
Gewalt gegen den Staat und seine Organe 
zu verurteilen: Im Vergleich zu dem, was 
der Kapitalismus täglich an Opfern fordert 
sind die Pflastersteine Peanuts.“

# 182839

Soliaktionen in vielen weiteren Städten Deutschlands

Darmstadt: 200 Menschen 
# 182669

Detmold 
# 182778

Frankfurt am Main: 40 M. 
# 182650

Leipzig: 100 Menschen 
# 182691

Oldenburg: 150 Menschen 
# 182810

Salzburg 
# 182838

RAV wird Bild-Zeitung 
verklagen
RAV 07.06.2007 15:03

RAV geht gegen Bild-Zeitung wegen 
Berichterstattung über Rechtsanwältin 
beim Einsatz von Zivilpolizisten bei der 
gestrigen Blockade vor.

Gestern Abend, am 5.6.2007, gegen 
19.00 Uhr wurde eine Gruppe von fünf 
Polizeibeamten in Zivil durch Demonst-
rantInnen bei der Blockade am Osttor des 
Sicherheitszaunes entdeckt. Die Zivilpo-
lizisten waren im Stil des sogenannten 
Schwarzen Blocks gekleidet. Als auf dem 
Hubschrauberlandeplatz hinter der Polizei-
kette einige Hubschrauber landeten, ver-
suchten die Zivilbeamten, die anwesenden 
DemonstrantInnen zu Straftaten anzusta-
cheln. Auf Aufforderung der Blockade-

OrganisatorInnen entfernten sich vier von 
fünf Zivilpolizisten und wechselten auf 
die Seite der uniformierten Beamten. Der 
fünfte Zivilpolizist, der sich wie seine Kol-
legen geweigert hatte, seine Identität offen 
zu legen, wurde dann von AnwältInnen 
des Legal Teams und OrganisatorInnen der 
Blockade auf eigene Bitten hin, zu seinen 
uniformierten KollegInnen begleitet.

Unter der Fotoüberschrift „Aufgebrachte 
Schläger versuchen, einem Zivilpolizisten 
die Kapuze vom Kopf zu reißen“ zeigt die 
Bild-Zeitung vom heutigen Tag ein Foto, 
das eine Anwältin des Legal Teams zeigt. 
Die betreffende Anwältin ist zu sehen, wie 
sie mit dem Zivilbeamten darüber spricht, 
wie er sich zu seinem eigenen Schutz auf 
die andere Seite der Polizeikette begeben 
kann. Die Bildüberschrift ist falsch. Sie 
suggeriert in böswilliger Absicht, dass 
die auf dem Bild erkennbaren Personen, 
die tatsächlich den als Agent Provocateur 

agierenden Polizeibeamten geschützt ha-
ben, Gewalttäter seien.

„Der RAV hat den bekannten Presse-
rechtsanwalt Johannes Eisenberg einge-
schaltet, der die Bild-Zeitung auf Gegen-
darstellung und Unterlassung verklagen 
wird“, sagt Wolfgang Kaleck, Vorsitzender 
des Republikanischen Anwältinnen- und 
Anwältevereins. „Mit ihrer wahrheits-
widrigen Berichterstattung trägt die Bild-
Zeitung zur Eskalation der Situation bei.“ 
Zudem müsse die Polizeieinsatzleitung die 
Frage nach dem unverantwortlichen Ein-
satz von offensichtlichen Agent Provoca-
teurs nicht nur bei der gestrigen Blockade

beantworten. Nach dem kritikwürdigen 
Vorgehen der zivilen Polizeibeamten am 
gestrigen Tage sei es nicht auszuschließen, 
dass Polizeibeamte auch an weiteren Orten 
und Tagen in derartiger Art und Weise vor-
gegangen sind.

# 182707
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Anti-G8 Aktion auch in 
Costa Rica
Aktion Aussergewoehnliche Events 
(aae) /  07.06.2007

Am Mittwoch, den 6.Juni, haben auch 
in Costa Rica ca. 15 Menschen gegen den 
in Heiligendamm stattfindenden Gipfel 
protestiert. Auch in Centralamerica bleibt 
die massive Repression, aber auch der viel-
faeltige Widerstand gegen eine neoliberale 
Weltordnung nicht unbemerkt. [...]

Am Mittwoch versammelten sich in San 
Jose/ Costa Rica ca. 15 Leute vor der deut-
schen Botschaft um gegen den stattfinden-
den G8 Gipfel in Heiligendamm und gegen 
das gesamte kapitalistische System zu de-
monstrieren. Es wurde sich ausdruecklich 
mit allen Formen des Widerstandes in Hei-
ligendamm solidarisiert - die Medienhetze, 
Repression und Spaltungsversuche irgend-
welcher Reformerpiraten wurden der enst-
prechende Mittelfinger gezeigt. 

Auf den verteilten Flugblaettern ging es 
allgemein um die Politik der G8 und wa-
rum wir diese und das dahinterstehende 
System ablehnen. [...]

Eingeladen hatte das Collectivo Auto-

gestion Libertario (CAL), eine Gruppe von 
jungen Anarchxpunks. [...]

2 Aktivisten gelang es in das Gebaeude 
der Botschaft zu kommen. Die Botschaft 
liegt im 8. Stock und hatte bis zu diesem 
Zeitpunkt noch gar nix von der Demo mit-
bekommen, obwohl kurzzeitig ein Bot-
schaftsauto blockiert wurde. Die Aktivisten 
fanden leider nur verstopfte Toiletten und 
eine unfaehige Buerodame vor. Diese war 
nicht mal in der Lage eine Direktverbin-
dung zur Bundesregierung aufzubauen um 
unsere Forderung nach 
sofortiger Aufloesung 
des gesamten Kas-
perletheaters zu ue-
bertragen. Immerhin 
konnten die Aktivisten 
die Innenraeume mit 
AntiG8 Propaganda 
verschoenern und be-
kamen auch eine nette 
Fahne... 

Insgesamt fuer 
Costa Rica und die 
dortige anarchisti-
sche Szene eine sehr 
erfolgreiche Aktion, 
sogar die ansonsten 
sehr ignorante lokale 

Presse war anwesend und viele Leute wa-
ren sehr intressiert an dem Protest. Zum 
Vergleich - bei einer Soliaktion fuer die 
aufstaendigen in Oaxaca waren grade mal 
5 Menschen gekommen. 

Wo immer ihr hingeht, werdet ihr unse-
re Widerstand antreffen! 

In diese Sinne Amor&Rabia fuer alle 
kaempfenden - ob friedlich oder militant 
- Genoss_innen in Heiligendamm und ue-
berall.  

# 182915

Dänemark: „Smash G8– 
Fight capitalism and 
imperialism!“
linksradikaler aus Kopenhagen  /  
07.06.2007 18:03

Unter dieser Parole demonstrierten ges-
terne zwischen 3-500 vorwiegend jugend-
liche AktivistInnen in Kopenhagen gegen 
den G8-Gipfel und in Solidarität mit dem 
vielfältigen Widerstand vor Ort.

Die Demo-intiatitive ging von der „So-
zialistischen Jugenfront“- SUF aus.Eine 
linksradikale, sozialistische Jugendorgani-
sation.

In ausgelassener, kämpferischer Stim-
mung bewegten sich die DemonstrantIn-
nen von der Kopenhagener Innenstadt zur 
US-Botschaft. Bei einer kleinen Rangelei 
mit der Polizei,bei der die Demo von der 
Mitte der Strasse auf den Gehweg gegen-
über der Botschaft geschubst wurde,nahm 
die Polizei einen Demonstranten fest.

Vor dem Abschluss der Demo, wurde 
nochmals solidarische Grüsse an die an die 
AktivistInnen an den verschiedenen Bloka-
den und anderswo rund um Heiligendamm 
adressiert.

# 182798

Media bus set free
Peter Barton (Media bus)  /   
07.06.2007 23:29

The Mediabus from the Netherlands, 
which was used by several freelance inde-
pendent journalists from the Netherlands 
and other countries, has been returned to 
the Dutch media group.

Yesterday, the bus was confiscated by 
the police after doing service as editorial 
office at the info point at Bad Doberan. 
Eventually the police arrested the driver 
and one journalist that was inside, and con-
fiscated the bus becouse it would have been 
in use as an illegal radio transmittor. Later 
on, the police claimed that the technical 
periodical check would have been expired. 
Finally they proclaimed the bus to be a co-
ordination office for the black block. All 
these things are, however, false.

The Journalist Union in the Netherlands 
(NVJ) took the case very seriously, and 
along with the German Journalist Union 
DJV, forced the bus to be released again. 
The driver and the journalist that were ar-
rested along with the confiscation of the 
bus, were released the next morning. The 
bus was, under threat of the NVJ and DJV, 
set free later that afternoon. The NVJ now 
plans to sue the German state to get a dam-
age refund.

# 182946
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für 2,50€ ein gutes 
gewissen
s  /  07.06.2007 17:53

Am frühen Nachmittag machte sich eine 
kleine Gruppe AktivistInnen auf den Weg 
zum IGA-Park in Rostock, wo heute ab 14 
Uhr das „Deine Stimme gegen Armut“-Kon-
zert stattfindet. Anliegen der Gruppe war es, 
auf die Problematik dieses als Teil des G8-
Protests ausgelegte Event hinzuweisen.

Mit Transparenten („Sonderangebot: 
ein gutes Gewissen für 2,50€“, „unsere 
Stimme GEGEN Kapitalismus“, „Go to 
the Blockades!“) und Infomaterial über die 
noch immer andauernden Proteste und Blo-
ckaden rund um Heiligendamm sollten die 
zahlreichen BesucherInnen des Konzerts 
darauf aufmerksam gemacht werden, dass 
eine Veranstaltung dieser Art und dieses 
Formates eine denkbar ungeeignete Form 
des Widerstands gegen ein kapitalistisches, 
konsumorientiertes System und die Aus-
wirkungen der globalisierten Wirtschaft 
darstellt. Neben dem Umstand, dass sogar 
Eintrittskarten für diese „Protestveranstal-

tung“ zu kaufen waren, wirkte die gesamte 
Veranstaltung mit diversen Verkaufsstän-
den und Merchandisingangeboten etwas 
befremdend.

In der Tat zeigte sich ein großer Teil des 
Publikums auffallend desinteressiert am poli-
tischen Anlass, was sich beim Verteilen der In-
fomaterialien auf verschiedenste Weise äußer-
te („habt ihr ein Konzertprogramm?“, „kann 
ich bei euch noch eine karte kaufen?“).

Nachdem die AktivistInnen von der 
Polizei gebeten wurden, sich näher am 
Konzertgelände zu postieren und dies dann 
auch getan wurde, passierte etwas mit dem 
so nicht gerechnet wurde: Eine Handvoll 
sichtlich aggressiven Securitypersonals der 
Firma TaSa ging plötzlich auf einen der 
Transpi-Halter los um ihn in schroffen Ton 
dazu zu bringen, den Platz umgehend zu 
verlassen und sich 20 Meter weiter weg zu 
begeben. Überrascht und irritiert wollte die 
Gruppe in Erfahrung bringen, weshalb dies 
plötzlich notwendig sei, worauf ein Wort-
gefecht entstand in dem von Seiten der Se-
curitys mehrmals mit Zwangsmaßnahmen 
gedroht wurde und schließlich eines der 
transparente zerrissen wurde. Ein zufällig 
vorbei kommender Journalist fragt was los 

sei und wurde daraufhin ebenso schroff 
zurückgestoßen, woraufhin er die Polizei 
verständigte. Diese versucht beschwichti-
gend zu wirken, von Seiten der Securitys 
gab es jedoch keine Anstalten zur Deeska-
lation, weshalb die AktivistInnen sich bald 
an einen anderen Ort begaben. Personalien 
der TaSa-Securities wurden festgestellt, 
rechtliche Schritte behalten sich die Ak-
tivistInnen vor. Der sofortige Versuch, ei-
neN der VeranstalterInnen des Konzerts zu 
sprechen, ist leider nicht geglückt.

Was bleibt ist ein verstörter Eindruck 
was die Art und Organisation des „Deine-
Stimme-Gegen-Armut-Konzerts“ betrifft. 
Kommerz vor Ort war zu erwarten, dass 
mit kritischem Protest auf eine solche Art 
umgegangen werden würde, jedoch nicht. 
Auch wenn die VeranstalterInnen dies so 
vermutlich nicht gewollt hätten, die Wahl 
des Security-Personals sollte beim nächs-
ten Mal anders getroffen werden. Oder 
noch besser: Nächstes Mal sollten alle statt 
auf ein Pop-Konzert dorthin gehen wo Pro-
test noch Sinn macht, zum Beispiel auf die 
Straßenblockaden um Heiligendamm!

# 182794

Fundis begeistern auf 
Gegengipfel
imc  /  07.06.2007

Immer noch kein Rezept gegen den Ka-
pitalismus: Die prominenten RednerInnen 
auf dem Gegengipfel schöpfen ihre Hoff-
nung aus der kreativen Bewegung gegen 
die G8-Politik.   

„Die Unmenschlichkeit, die einem an-
dern angetan wird, zerstört die Mensch-
lichkeit in mir.“ Mit diesem Zitat von 
Emanuel Kant begann der Un- Sonderbe-
richterstatter für das Recht auf Nahrung, 
Jean Ziegler, seine Rede zum Auftakt des 
G8-Alternativ-Gipfels. 

Es sei wichtig, die Ursachen zu analy-
sieren, die für die herrschenden Misstände 
verantwortlich sind. Damit meint Ziegler 
das kapitalistische System – ein System 
der strukturellen Gewalt- das durch die G8-
Staaten weiter zementiert wird.

Man könne von Mord sprechen, so 
Ziegler, wenn man bedenkt, dass von 6,2 
Mrd. Menschen auf dieser Welt, 2,7 Mrd. 
an Hunger und Krankheit leiden und unter 
der Armutsgrenze leben, oder dass alle fünf 
Sekunden ein Kind unter zehn Jahren an 
diesen Folgen sterbe, obwohl die Landwirt-
schaft eigentlich in der Lage wäre 12 Mrd. 
Menschen zu ernähren. Ziegler verwies aus-
drücklich darauf, dass die Misstände dieser 
Welt von Menschen gemacht sind und von 

Menschen geändert werden können. Das 
Argument des ökomnomischen Sachzwan-
ges sei konstruiert, um die wirtschaftlichen 
Interessen einzelner Aktuere durchsetzen zu 
können: „Es gibt keine objektiven Gesetze 
der Wirtschaft“, so Ziegler.

Europäische Agraprodukte werden z.B. 
in Afrika um die Hälfte billiger verkauft 
als die im eigenen Land produzierten. Sub-
ventionierte, billige Massenexportproduk-
te nehmen den Menschen die Chance am 
Markthandel teilzunehmen. Die mörderische 
Dumpingpolitik der EU bei Agrarprodukten 
müsse beendet werden, forderte Ziegler. 
Die Institutionen Welthandelsorganisation 
(WTO) und der Internationale Währungs-
fonds (IWF) müssten abgeschafft werden.

Ziegler betonte, dass die Frage nach 
einem ausgearbeiteten 
Alternativkonzept zu 
dem der G-8-Staaten 
die falsche ist. Denn 
der Mensch wisse zu-
erst einmal, was er 
nicht will, das mensch-
liche Gewissen funk-
tioniere nach diesem 
Prinzip. Weiter ist je-
der historische Prozess 
unvorhersehbar: „Die 
Hoffnung aber liegt 
im unbedingten Wil-
len, dieses mörderische 
System unzustoßen“, 
oder, und da zitierte 

Ziegler den chilenischen Dichter Pablo Ne-
ruda: „Unsere Feinde können alle Blumen 
abschneiden, aber nie werden sie den Früh-
ling beherrschen“.

Mit ebenso fundamentaler Kritik und 
pointierter Rhetorik konfrontierte die indi-
sche Frauenrechtlerin und Bürgerrechtlerin 
Vandana Shiva das Publikum zum Ab-
schluss des Gegengipfels. Auch sie brach-
te die Fehlfunktionen des Kapitalismus 
auf den Punkt: „Viele Menschen müssen 
sterben, damit die großen Supermärkte im 
Westen funktionieren“, sagte Shiva. Denn 
sie graben den Menschen mit ihrem Über-
fluss an importierten Waren regelrecht das 
Wasser ab, weil die Folgen für die Bevöl-
kerung in den Entwicklungs- und Schwel-
lenländern gegenüber dem Profit als ver-
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nachlässigbar gelten. 
Ein Beispiel: In Indien werden die Bau-

ern von genetisch manipuliertem Saatgut 
von großen Herstellern aus dem Westen 
abhängig gemacht, weil sich die veränder-
ten Pflanzen nicht reproduzieren können. 
Das bedeutet für viele Landwirte den fi-
nanziellen Ruin. Etwas aktueller: Bundes-
kanzlerin Angela Merkel macht sich der-
zeit für erweiterte Patentrechte stark. Eine 
Konsequenz davon wäre laut Shiva, dass 
etwa Pharmakonzerne wie Novartis ihre 
teuren Erfindungen so mit Patenten absi-
chern könnten, dass in Ländern wie Indi-
en vielen Menschen der Zugang zu diesen 
Medikamenten verwehrt wird. Auch wenn 
die G8-Staaten versuchten, dieses System 
gesetzlich zu verteidigen, „müssen wir 
diese Gesetze angreifen“, forderte sie.	

Doch Shiva wollte auch Hoffnung machen. 
Die schöpft sie weniger aus bestehenden 
Insitutionen wie den Gewerkschaften, son-
dern mehr aus der bestehenden globalisie-
rungskritischen Bewegung: „Heute wird 
der Privatisierungskurs der Weltbank durch 
die Bewegung der Menschen zurückge-
drängt.“ Konkret müsse es dabei um eine 
gerechtere Verteilung der Ressourcen welt-
weit gehen. Landwirtschaftlicher Groß-
grundbesitz müsse an die einzeln Bauern 
verteilt werden.

Shiva forderte eine stärkere Anti-Priva-
tisierungs-Bewegung in den europäischen 
Staaten. Den begeistert klatschenden Zu-
schauerInnen gab sie mit auf den Weg: 
„Wir brauchen euch.“ 

Unabhängiges Medien
zentrum (IMC)  +++  
Independent Media Cen-
ter (IMC)

Das Unabhängige Medienzentrum (In-
dependent Media Center, IMC) ist ein freier 
Zusammenschluss von MedienaktivistIn-
nen, die eine vielfältige Berichterstattung 
über den G8 und die Proteste organisieren. 
Eine Berichterstattung, die Informationen 
nicht als Ware begreift, sondern bei der 
Nachrichten von denen gemacht werden, 
die sie betreffen – von dir! 

Don’t hate the media – be the 
media! 

Das IMC gibt dir die Möglichkeit, deine 
Beobachtungen und Erfahrungen als Texte, 
Fotos, Radiobeiträge oder Videos direkt von 
der Straße zu veröffentlichen und über die 
ganze Welt zu verbreiten. 

Warten wir nicht ab, was andere in den 
Nachrichten über uns melden, sondern be-
stimmen wir selbst, was Nachrichten sind!

The IMC is a media collective which 
will be organising reporting on the official 
G8 summit, the alternative summit, and es-
pecially the protests. The IMC promotes a 
method of reporting which does not treat 
news as goods. Instead it is about grassroots 
reporting, by the people involved in the pro-
tests themselves, by you!

Don’t hate the media – be the 
media!

We want to offer you the possibility to 
publish your observations and experiences 
through texts, photos/images, audio or video 
clips; directly from the streets, to dissemi-
nate all over the world.

Don’t wait for the news industry to spin 
out stories about your life and our move-
ments, instead help create and determine the 
news and together we can tell the peoples 
news by making the stories ourselves!


